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ZUSAMMENFASSUNG 

In diesem Buch geht es um ein 13 - jähriges 

Mädchen – Stella -, das mit ihrer Klasse einen 

Vortrag über Bienen besucht. Der Vortrag soll-

te eigentlich eine große Hilfe für den Biolo-

gieunterricht sein. Ist er aber nicht. 

Schlussendlich verlässt die Klasse den moder-

nen Seminarraum einfach in der Mitte des Vor-

trages. Stella und ihre Freundin wollen auf 

eigene Faust eine Präsentation für die Schule 

vorbereiten. Sie holen sich zuerst professio-

nelle Hilfe, die zusammen mit der Kreativität 

der Mädchen zu einem Riesenerfolg führt. Auf 

eine einfache und lustige Weise werden alle 

Fehler in den vielen Vorträge der heutigen, 

durch PowerPoint verwöhnten (und geschädigten) 

modernen Gesellschaft aufgezeigt. 
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EIN PAAR WORTE VORHER 

Hallo, ich bin Stella, 

13 Jahre alt. Ich gehe wie 

alle in meinem Alter in die 

Schule. Unsere Lehrer sind 

sehr nett, meine Freunde 

auch. Ich habe einige Lieb-

lingsfächer wie English und 

Deutsch. Ich zeichne gerne, 

lese viel und verwende sehr 

oft mein Handy (Internet, 

Apps usw.), wie auch Du si-

cher auch. Also ein ganz normales Mädchen. 

Wer bist Du?  Gehst Du auch in die Schule? Liest Du 

auch gerne? Na ja, auch wenn nicht, könnte Dich 

dieses Buch trotzdem interessieren. Ich hoffe, es 

ist keine langweilige Geschichte.  
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Es geht um spannendes und verständliches Präsentie-

ren. Power Point kennst Du ganz sicher. Na gut. 

Hast Du schon einmal einen Vortrag besucht, wo je-

mand etwas präsentiert hat? Hast Du alles verstan-

den?  

Was ist eigentlich eine gute Präsentation? Ohne 

jetzt viel lesen zu müssen, schaue einfach hinein… 
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ETWAS VOM SCHULALLTAG

Sehr oft haben wir im Unterricht mit Power 

Point zu tun. Du weißt schon. Das ist ein Computer-

programm, mit dem man schöne Präsentationen vorbe-

reiten kann. Unsere multimediale Klasse ist super 

ausgestattet. Alles, was man für eine professionel-

le Präsentation braucht, ist natürlich dabei.  
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Wir haben auch schon öfters eigene Folien erstel-

len müssen. Ich meine, ein paar Fakten aus dem In-

ternet kopiert und eingefügt. Das war OK für unsere 

Lehrer. Schließlich machen sie nichts anderes mit 

ihren Folien. Text da, Text dort, Klick und fertig. 

Solange es gegangen ist, haben wir alles schnell 

abgeschrieben, was zum Abschreiben war. War jemand 

nicht schnell genug, hat er die eine oder andere 

Folie schnell abfotografiert.  

Mit der Zeit haben wir aber eine sensationelle 

Methode entwickelt. Echte Klasse! Sie funktioniert 

mittelweile in allen Fächern. Hauptsache, es ver-

sucht ein Lehrer irgendwelche Inhalte mittels 

PowerPoint Folien zu vermitteln. Einer von uns fo-

tografiert alles  ab, die anderen versuchen zuzuhö-

ren. Notizen zu machen hat keinen Sinn. Es geht al-

les viel zu schnell. Wozu sich stressen lassen.  
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Der am diesen Tag „zuständige Fotograf“ liefert 

uns am Nachmittag alles per „WhatsApp“ und fertig. 

Kreativ, oder? Man liest dann alle diese Texte ge-

mütlich zu Hause, auf dem eigenen kuscheligen Sofa. 

Es ist meistens sowieso sehr viel zum Lesen und 

Lernen.  

Einen „positiven“ Haken hat diese Geschichte 

trotzdem. Die immer gleich aussehenden Präsentatio-

nen haben etwas Gemeinsames:  

Die „POWER  POINT – Clique“ 

Ihre Mitglieder möchte ich Dir jetzt vorstellen.  

Falls Du sie noch nicht kennst, jetzt sind sie 

alle da und wollen Dich herzlich und persönlich be-

grüßen. 
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VON LINKS NACH RECHTS: 

Anni-Mata ist die Animations-Künstlerin 

Herr Graph liebt Diagramme aller Arten 

Wordy ist zuständig für lange Texte 

TaBella versucht viele Zahlen zusammenzustellen 

Mac Pic fotografiert gerne 
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WIE SIEHT ES WOANDERS AUS? 

Ich möchte Dir erzählen, wie wir einmal einen 

Vortrag besucht haben, in der Hoffnung, dass es 

draußen (also außerhalb der Schule) doch anders 

ist. Der Vortrag sollte uns im Biologieunterricht 

unterstützen. Super. Wir haben uns alle gefreut. 

Erstens, ein kleiner Abstecher von der Schule, 

zweitens – sicher eine tolle Präsentation. Haben 

wir halt gehofft…. 

Der Seminarraum war schon einmal sehr schön und 

modern ausgestattet. Manche Sachen haben wir über-

haupt zum ersten Mal gesehen. Die beste Vorausset-

zung für einen professionellen Vortrag. Dann war 

Ruhe. Es begann der so fantastisch angekündigte 

Vortrag über Bienen. Der Vortragende, weiter „der 

Proffi“ genannt, ein sehr eleganter Herr, mit einem 

Mikro am Ohr und einem Präsenter in der Hand, sonst 

Anzug und Krawatte. Auch sehr professionell.  
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Wir freuten uns schon. Manche hatten sogar ein 

Handy dabei. Es würde sicher etwas Tolles zum Foto-

grafieren geben. Ich, die Stella, habe auch mein 

Handy mitgenommen.  

Die Technik funktionierte super. Alles wurde 

rechtzeitig eingeschaltet. Ein moderner Beamer 

hängte an der Decke, ein toller PC mit einer kabel-

losen Maus. Die erste Folie war auch schon einge-

blendet. 
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Hallo Stella. Ich bin der 

kleine Wordy. Wir kennen 

uns schon sehr lange. Ich 

weiß, dass Du mich magst, 

wenn Du ein spannendes 

Buch liest. Jetzt gerade 

aber sicher nicht. Und ich 

werde leider später noch 

viel öfter vorkommen. Ich hoffe, dass das Thema 

Bienen bei euch wenigstens gut ankommt. Ich 

muss jedoch sagen, ich habe für diese Folie 

sehr hart arbeiten müssen. Ich fürchte, hier 

siehst Du meine negative Seite – die Zwergbuch-

stabenfamilie. Ich kann aber wirklich viel 

mehr! 
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Etwas seltsam hat die Vorstellung des Vortragen-

den geklungen. Ich habe nicht so ganz verstanden, 

wozu seine ganze Familie auf dieser Folie erwähnt 

wurde. Den langen Titel konnten wir auch nicht le-

sen. Na gut, nur nicht jammern, und das gleich am 

Anfang… „Es wird schon werden“ – habe ich gehofft. 

Die nächste Folie war überraschend schnell da. 

Wir hatten leider keine Ahnung, worüber eigentlich 

präsentiert wurde. Eine Übersicht wäre schon was… 

Ich sehe schon, wie Herr Graph hier ausflippt. 
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Hallo Stella. Ich bin Herr 

Graph und eigentlich für 

tolle Diagramme zuständig. 

In dieser Präsentation 

durfte ich aber nicht mit-

reden, und schon gar nicht 

helfen. Es tut mir leid. 

Schauen wir, was der 

Proffi dazu sagt… Ich schäme mich trotzdem. Ich 

hätte so viele schöne Sachen auf Lager: dicke Bal-

ken, große Zahlen, etwas Tolles wie eine große Tor-

te, auch schöne Linienarten, große bunte Punkte 

hätte ich auch da. Ihr würdet nur staunen!!! Es ist 

mir fast schlecht geworden, als der Proffi mit ei-

nem Klick diese Balken zusammengequetscht hat. 

Naja, ehrlich gesagt, es war alles aus dem Internet 

kopiert. Ich wurde gar nicht gefragt. 
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Ach Mensch, wie langweilig. Die nächste Folie war 

unbrauchbar. Der Text wurde uns ultraschnell vorge-

lesen, alles andere nur gezeigt. Und das alles in 

dem schicken Seminarraum. Wie schade.  

Inzwischen hatten so manche von meiner Klasse eine 

andere Beschäftigung gefunden. Jemand checkte seine 

SMS, ein anderer las sein Buch. Oh, und meine 

Freundin bereitet sich auf die Mathe – Schularbeit 

vor. Und was sagt der Wordy dazu? 
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Hier sind wir alle gemein-

sam. Ich - Wordy, Herr 

Graph und unsere TaBella, 

die Neue sozusagen. Es ist 

schon ziemlich eng auf 

dieser Folie. Hier verste-

hen wir uns eigentlich gar 

nicht. Nicht deswegen, weil wir unterschiedlich 

aussehen. Das wäre noch ganz toll, bunt und lustig. 

Es ist einfach verdammt eng. Streitereien sind also 

vorprogrammiert. Das geht relativ rasch. Der Proffi 

hat uns gar nicht vorgestellt. Oh, Entschuldigung, 

die TaBella wurde kurz erwähnt… Sonst geht es ein-

fach „flüssig“ weiter. Tut mir leid Stella. Ihr 

seid spätestens jetzt enttäuscht. Das sollte wohl 

ein lustiger und verständlicher Vortrag sein. Extra 

für Euch. 
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Ich schaute mir nur noch die nächste Folie an. Es 

änderte sich sicher nicht so viel. Oder? Da war 

sie, die extrem „spannende und unheimlich verständ-

liche“ Folie. Der perfekte Zeitpunkt für die Vorbe-

reitung auf die Mathe-Schularbeit war genau jetzt 

gekommen… 

Habe ich Recht, Wordy? 


